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GR.PartikstelltfolgendeAnfrageDiedurchgeführtefreieKundan
RayonierungfürZuckerundKaffeehatergeben,dasssichimfreien
Handelrund1 400000Fersonenundbei denKonsumenten-Orgenisetie¬
nen ca 650 . 000Personen in die Kundenlisten eintragen liessen Die

BelieferangmitKriegskaffneundZuckerist durchdieMithilfedes
Magistratsdurchgeführtworden .AusdenvorangeführtenZahlenergibt
sich ,dass noch 2/3 der Bevölkerung ihren Bedarf im freien Bandeldeckt
undnur650. 000PersonenaurchKonsumenten:Organisstionenversorgt
werdenAufdiesemUmstandwirdbeiderZuweisungandererLebensmittel
undBedarfsgegenständenicht gebührendRücksichtgenommen,da dieZu¬
weisungenniederrichtigenZahlentsprechenunddernichtorgansierte
Teil der Bevölkerunghäufig gänzlichübergangenwirdEs wirdgefragt ,
ob der Bürgermeister geneigt ist ,dieses Ergebnin denZentralstellen
bekanntzugebenundseinenEinflussbei denmassgebendenStellendakin
geltendzumachen ,dassbel denZuweisungenauf jenenTeilderBe¬
völkerung ,der keiner Organisstion angehört undseinen Bedsofim
freienHandeldeckt ,künftiggebührendRücksichtgenommenwind
BürgermeisterDr .Weiskrchner:SofernedieGomeindaWienrationierte
undnicht rationiete Lebensmittslabgibt ,wirdjederzeit aufdie
schlüsselmässige Alafteilung an den freien Handelbeziehungsweise
die Verbraucheror,ganisationen Bedachtgenommen .Ich werdenichter
mangeln ,dasErgebnisder ZuckerundKaffee- Rayonierungdenstaatli -¬
chenLebensmittelzentralenbekanntzugeben ,damitdieserAufteilungs-¬
schlüsselauchbwidenjenigenLebensmitteln ,welchedieZentralen
dierekt- alsogneVermittlungderGemeinde- abgeben,berücksichtigt

werden .
Ich kann nur meiner bssonderen Befriedigung darüber Ausdruckgebaf

dassdieVerteilungdurchdenKoncernsichsogutbewährthat .
GR .Emmerlingweistin einemAntragedaraufhindasseinRestvon
mindestens100BänkennebendemMateriallageran der FranzJosefabahn
nächstderaltenFerdinands- Wasserleitungseit mehrerenJahrenim
Freienliegenundlangsamzugnundegehen. 3

Bgm. Dr.Weiskirchnererwidert,daßdieseBänkenichtmehfzu
verwenden sind ,sondern nur Brennholzwert haben .Alle Magazinedes

Wirtschaftsamtessind mit mit wertvolleremMaterialangefüllt .

GRSkeretstelltfolgendeAnfrage:NachBlättermeldungenbeabsicht
die GemeindeWiender Anregungder Zentralstelle fürWohnungsreform
und demgleichgerichteten Verlangenvon sozialdemokratischerSeite
tragend ,nunmehrzumBauvonKriegswohnungenzuschreiten .Eswird
gefragt :Ist derBürgermeisterbereit ,demGemeinderateausführlich
überdengeplantenBauvonKriegswohnungenzuberichten? Kannder
Bütgermeister die Zusicherung geben ,dass der Bau dieser Kriegsrohnun¬
genunbedingtin dennächsten3 MonatenbeginneundimLaufedieses
Jahres soweit gediehensein wird ,dass zumindesteinigeTausend
Kriegswohnungenbis zumJahresschlussebeziehbarsein werden?Ist
der Bürgermeisterin der Lageüberdie voraussichtlichenMietpreise
der KriegswohnungenehestensAufschlusszu geben?

BGM.Dr .Weiskirchnererwidert:Selbstverständlichwirdsowohlüber
den geplanten Bau von Kriegswohnungenals über den ganzen Komplexder
Massnahmenfür die WohnungsfragenachAbschlussderVorarbeitendem
gemeinderätlichenWohnungsfürsorgeausschussunddemGemeinderateeinge -¬
hendberichtetwerden.

MitdemBauvonKriegswohnungenwirddie Gemeindesofortbeginnen,
wenndiesdie Verhältnissezulassen .EsdürftedemHerrnInterpellanten
bekanntsein ,wiees gegenwärtigmitBaumaterialien ,Bauarbeiternund
Baufuhrwerkenbestelltist .

EswirdvomKriegsministeriumbeidersachlichenDemobilisierungab-¬
hängen ,obdenöffentlichenKorporationenausdemvieleMillionenbetra¬
gendenVorrätenMaterialienzurVerfügunggestelltwerden ,damitsie

derartzurVerteilungkommen,daßauchdaskleineundmittlereGewerbeund
nichtblosZentralendamitbeteiltwerden.

Esist unrichtig,daßdieGemeindeWienderAnregungderZentralstelle
für Wohnungsreform.unddemVerlangenvonsozialdemokratischerSeiteRechnung
tragend ,zum Bau von Kriegswohnungen schreite .Ich habe vielmehr auf Grund

der Mitteilungendes städtischen Wohnungsamtessofort die Einleitungfür
eine weitgehendetechnische undfinanzielle Aktonangeordnetundnurdiesen
rechtzeitig ergriffenen Massnahmenistes zu danken ,wennschonheutespruch¬
reife VorschlägedemWohnungsfürsorgeausschussevorliegen .
Die Gemeindeverwaltungist seit einer Reihe von Jahren zielbewusstbemüht ,
in der Frageder Wohnungsfürsorgetatkräftig einzugreigen ,sie wirddieser
ihrer sozialenPflicht auchweiterhinnachkommen.( lebhafterBeifall ) .

GR .Emmerlingurgiertin einerAnfragedieBeratungundBeschluss-¬
fassungder neuenBauordnung.

BGM.Dr .Weisskirchner :Bekanntlichist derEntwurfderneuen
Bauerdnungseinerzeitder Regierungmitgeteiltworden ,damitsiein
der Lage sei ,rechtzeitig zu ihm Stellung zu nehmen .DieRegierung
hatüberdenEntwurfaufGrundeinerBeratungderin Betrachtkommeden

Ministeriun ein ausführliches Gutachten ausgearbeitet ,in welcheabge- ¬
sehen vonzahlreichen minderPunktengrundsätzliche Bedenkengegen
einige wesentlicheN,urungendes Entwurfeserhobenwurden .ZurAus-¬
tragung dieser Meinungsverschiedenheitensind mit der RegierungVerhand
lungeneingeleitetworden,diebishermochnichtabgeschlossemsind-¬
Ich werde demnächst der vom Semeinderate eingesetzten KommissionGele - ¬

genheit geben ,sich mit dieser Fragezubeschäftigen .

GRHohensinnerstellt folgendeAnfrage :DanachKriegsendezahlreiche
neueHaushaltungengegründetwerdendürften ,dieWohnungseinrichtungen
aber unerschwingliche Preise erreicht haben ,se sorgen einzelneStädte
im DeutschenReicheschonjetzt dafür ,dass an jung verheiratete Ehe¬
paare billige Möbel geliefert werden können ;sie bewilligen zur Durch - ¬

führungdiesersozialenMassnahmebedeutendeBetriebskapitalienund
schliessenLieferungsverträgeaufHerstellungneuerMöbelabDerPreis
für einesolcheWohnungseinrichtungsoll 700bis 800Markbetragen
Geliefert sollen nur Möbelfür Zimmerund KüchewerdenEs wirdgefragt
WelcheStellung nimmtder Bürgermeisterzu der sozialenMassnahme,
billige Wohnungseinrichtungenfür jung verheiratete Ehepaaredurchdie
Gemeindezu beschaffen ,ein ? Int er geneigt ,vomMagistrateeinGut¬
achtenüberdieDurchführbarkeitdieserMasenahmabzuverlangen
Bürgermeister Dr .Weiskirchner :Ich habeschonauf Grundderersten
ZeitungsertikeldasxWohnungsamtbeauftragt ,dieFragezustudierenundu
überdie Sachezuberichten .DerVorstanddesWohnungsmateshatbereits
vomMagistrateKölndankenswerteMitteilungenüberdieEinzelheiten
erhaltenundgewärtigtweiteresolcheauseinigenanderendautschen
Städten.DieUnternehmungbeziehtsichnichtnuraufdieBeschaffung
neuer Möbel ,sondernauch auf die VermittlungbeimVerkehrmitalten
Möbeln .DasWohnungsamtist gegenwärtigdamit beschäftigt ,dieMög- ¬
lichkeit der DurchführunginsebesondereimAnschlussanden

Wohnungsnachweiszu prüfenundes wirdin dieser AngelegenheitinBälde
andenWohnungsfürsorgeausschussundandenGemeinderatberichtet

werden.
GR.KunsehakundGenossenstellenfolgendeAnfrage:
Der bekannte Germanist Professor J .Wieserhatein

Sehrbuch„DeutscheSprachlehrefürMittelschulenundverwandteLehr¬
stalten "herausgegeben .ZwecksEinführungdieses Buchesanden

tschen Eittelschulen in Böhmenwurdevonder Statthalterei in
Böhmenein Gutachteneingeholt .DiesesGutachtenfindet ,dassvom
allgemein politischen und vomstaatspolizeilichen Standpunktezu
BeanständigungenkeinAnlassgegebensei ,dochwäredasBeisbiel:
" Wien,einederschönstendeutschenStädte„durch„ Wien,eineder
schönstenösterreichisehenStädte „ zuersetzen .

NachderEigenartderStellungderStatthaltereiinBöhmen
undnachdemGeitsederErledigunghandeltessichderStatthalterei
in Böhmenoffenbardarum ,dieBezeichnungals deutscheStadtzube. -¬
heben-GegeneinsolchesUnterfangenmussvomGemeinderatederStadt
WienlebhaftesteVerwahrungeingelegtwerden .Eswirdgefragt:
Ist derBürgermeisterbereit ,bei derRegierunggegendasAnsinnender
Statthaltereiin BöhmenschärfstenProtesteinzulegenunddieForderug
zuerheben,dassdiesemAnsinnenjedwedeBerücksichtigungverweigert

werde .

BürgermeisterDr .Weiskirchner :IchbindemKollegenKunschak
ausserordentlich dankbar ,dass er auf diesem Wegeauf eine soun- ¬
glaubliche Entscheidung der böhmischen Statthalterei aufmerksam
gemachthat .Gewissist dasWienin ersterLiniealsösterreichische
Stadtsichfühlt ,wirwarenaberimmerstolzdarauf ,dasswireine
deutscheStadt undeine der ältesten deutschenKulturstättensind .
Wir müssen dagegen protestieren ,dass verhindert wird ,in einem

LehrbuchefürMittelschulenWienalsdeutscheStadtzubeziehcnen.
Allerdingsbleibt Wieneins deutscheStadttrotz dieserEntscheidung
der böhmischenStatthalterei undalle Kollegenwerdendafürsorgen ,
dassunsereStadtihresnationalenCharaktersnichtentkleidetwird.
( Beifall) . - ¬

DieGGR.Solterer ,SpalowskyundUllreichstelleneinenAntrag,
aufeineRegelungderSonn- undFeiertagsruhefürdiestädtischen
Gartenarbeiter .

DerAntragwirddergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewis-¬
sen .

EswirdhieraufandieErledigungderTagesordunggeschritten



( Wirhabendaraufvergessen,dasseineKatastrophe,welchedieKraftderBe-¬
völkerungzusammenbrechenlässt ,auchdenZusammenbbuchunserermilitäri¬
schenRüstungenunbedingtzurFolgehabenmuss,undfrotzdemhatmänge-¬
glaubt ,ss sei allesgetan ,wonnmandasganzeAugenmerkaufdiemilitäri-¬

schenRüstungenwendet .MitdemWillenallein kannamandarfZusammenbruch
nichtverhindern.WennauchdieserguteWilleAnerkennung--findet,beisolchen
Schwächlingen ,die sich amSitze des Ernährungsamtesbefinden .ZweiSchwäch¬
linge machennochimmerkeinen energischenMannund das drückt sich injenen

Verhältnissen,diesichsofurchtbargestaltethabeninplastischereise
aus .Wirmüssentiefbedauern,dasseszusolchenErscheinungenwiegestern
undheutegekommenist ,zuErscheinungen,vondenenwirsagenmüssen,dass
sie eize natürliche Folgeder Verhältnissesind ,die sich aber nichtso
schlimmgestaltenhättenmüssen ,als sie sichwirklichgestaltethaben.

pie Pevölkerungwussteschonlange ,dass wir nichtunseren
genzenBederfdeckenkönnenMitbewundernswerterGeduldhatsie
die schwerenOpfer des Krieges auf sich genommen ,die nochdadurch
verschärftwurden,dassdieliebstenAngehörigenimSchützengraben

sn e .ee deee
Eswarverfehlt ,zuerstdie rumänischenZuschübeaufzuzehren
dennwährenddieserZeitblüteimHinterlandederSchleichhandel

mit demheimischenGetreide .Es ist zu bedauerndass auchbürger
liche Kreisedie Bevölkerunggetäuschtundarklärt habenundere
ErnährungseivollkommensichergestelltWirsindkeineFreunde"
dorRegierung ,wirbedauernaber ,dassdieBevölkerungineine
solcheSituationgebrachtwurde.( Kirallestchenunterdemveng)

hängnisvollemEindruck der gänzlicher Hilflosigketi undRathosik - ¬

keitunserergegenwärtigenRegierung.EinefurchtbareVerantwort-¬
lichkeitlastetaufihr ,wirkönnenruhigsagenwirsindnicht
die Verantwortlichensondernjene ,welchein hrernamenlosen
SchwächedasUnglückaufdieBevölkerungheraufbeschworenhaben.
DieRegierungscheintnochimmeanWunderzugleuben,dieKürzung
derMehlquoteist einpolitischesEreignisvongrosserFahrweite
sie kanneineKatastrophsherbeifuhren,wiesie Ergarnicht
gedachtwerdenkannVordemEintrittedieserKatastrpphehatdie
WienerGemeindevertretungwiederholtineirdringlichsterWeise

gewarnt
AuchdieVerhendlungenInBrest-Litowskzeigendassunsere

niplomatischeundmilitägischeVertratungdieSituationinder
wirunsbefinde :nochimmarnichtexfasst )Esgibtnureineinziges
MitteldieserLagezwentrinnen ,denFrieden ,dennwirsind
reif zumFriedengewordenWirglaubenja nichtdasseinFriede
sofort die Verhältiizse ändern wird ,aber er ist eineAufrichtung
der Bevölkerungaus ihren Mühsalen ,ein Hoffnungsstrahldassin
absonbarerZeitwiederandereZuständeeintretenkönnten .Diesen
Friedensschluss so rasch als möglich herbeizuführen ist Aufgabe

einerwirklichdenkendenVertretungunseresReiches.CUenndainy
BretstWortefallen ,in welchendieganzeUebernerungderSoldaseskaspricht ,müssenwirdagegenentschiedenenundschärfstenProtest
einlegen. dennin einemsolchenMomentedarfmannichtvergessen,
wasallesfür unsaufdemSpielesteht -DieBevölkerungist beiuns
ausgeschaltet umihren Willenin irgend einer Weisekundzutunundco
müssenwir neuerlichdaraufhinweisen ,dass die proletarischeBe¬
välkerung ,unterdieachauchdenMittelstandrechne ,unterder
LastdesKriegeszusammenbricht.WirnehmenzwardieResolutionan,
müssenaber offenenHerzenssagen ,sie entspricht unsnicht ,denn
Sieist unezuzahm,aberwirbegnügenunsmitihralsvielleicht

vizebürgergeisterHierhammerübernimmtdenVorsitz

HamletausGehtesunsvielleichtbesser ?Werdennichtauchwir
vonderRegierungmitZusicherungenundVersprechungengemästet?
Hamletriefaberweiter, dassetwasfaulseinmüsseimStaateDänemarkvorigesJahrseineRevölkerungsalbstversorgteundnocheinenziem¬. Istvielleichtbeiunsauchetwasfaul?Jawohl,dennunsereganze
ErnährungspelitikundErnährungsplanwarverfehlt .Werwürdeesin
Oesterreichwagen,gegendieGrosssgrarieraufzutreten,diekleinen
Bauernhabenjaselbernichts,odergegendieUngarneinscharfes
Wortzusagen .ImSchneesturmderKarpathenwarenwirihreBundes¬
genossen ,jetzt imHinterlandesind wir es nicht .Es fallenauch
schonschrharteWortegegenunseredeutschenBundesbrüder,ichwill
aberheutedavonnichtweitersprechen .DerRednerwiederholtschlies
lichseinenVorschlagausdemStadtrate,dasseineAbordnungderGe¬
meindeWiensichzumKaiserbegebensolle ,umdemMonarchenüber
dieVerhältnissevolleKlarheitzugeben.

GR.Kunschak.:DieheutigeSitzungwirdwohlalseineder
denkwürdigsteninderGeschichtedieserStadtbezeichnetwerdendürfen,
weilübereine Angelegenheitberatenwird ,wiesie ernster kaummer
gedachtwerdenkann .DieVertreter der verbündetenMächtesitzenmit
denVertreternderrussischenRegierungzusammen,umüberdenAbschlus
einesSeparatfriedesnzuverhandeln ,eineTatsache ,die überallhellen
Jubel innige Freudeund festeste Zuversicht wachgerufenhat .Esliegt

inderNaturderSache,dassdieVerhandlungenüberdenSeparatfrieden
sichnichtsoeinfachvollziehen,wieeinehäuslicheAngelegenheit,
sonderndassjedeFarteisorgfältigstihreunddesGegnersPosition
abwägt .Eskommtda gewissnicht auf die Geschicklichkeitzuver¬
handelnan ,sondernauchdarauf ,welchesAnsehenjede Partei zuden
Verhandlungenmittringt ,welcheFolie den UnterhändlerndasHinter -¬

land bietet .Manmöchtenunglauben ,dass ganzselbstverständlich
in einemsolchenAugenblickedie verantowrtlichenFaktorenallesauf
bieten ,umdie Situationihrer VertreteraälenMittelnzustärken .
Manverlangtvonder BevölkerungundzwarmitRecht ,dasssiesich .
stark zeige und je grösser das Selbstvertrauen der Bevölkerungin
diesenTagenist ,umsogewichtigerwirddasWortihrerVertreterdort
obenin dieWagschalefallen .MannkannabervonderLevölkerung
keine Wunderverlangen ,sondern nur so viel ,wassie faktisch zu
leistenimstandeistundsogeselltsichzurForderungderStaatslenkr
an die Bevölkerung ganz von selbst die Forderung der Bevölkerungan
diese ,die MöglichkeitzurstarkenSelbstbewusstenPoseauchzugeben
dennderWillein derBevölkerunghiezufehltnicht ,undhatwährend
Her ganzen Kriegsjahre nicht gefehlt

DieBevölkerunghat an Heroismusan Selbstverlueugnung ,anall
dem,waswirmitdemwortePatriotismusbezeichnenganzbowunderns
wertasgeleistet ;dagegenhabees dieRegierunganstastsmännischer
Voraussichtstarkfehlenlassen .SchongimerstenKriegsjahrewuss
tenwir ,dassundereFeindenichtaufdieEntscheidurgdurchdie
WaffenrechnetensondernaufdieWirkungendesHungers.Eebenso

arggesündigt.Esist zubedauern,dasseinTeilderWierer
Pressedie Sacheso darstellt ,alz obdie nürzungderMehlquoteeine
WienerAngelegenehitwäre Die Kürzungist an anderen Ortenschn
fruhererfolgtundwirdjetzt in ganzOesterreichdurchgeführt.
Esistalsoein .ZeichenvonGedankenlosigkeit ,vonBlödsinnigkeit,
vorzuschlagen,dassderWienerGemeinderetseineMandatenieder-¬
legensoll .DieFrageist :Ist der je zigeZustandeineunabwend-¬
bare Kriegsfolgeoder ist er mit der Kriegelagenur losezusammen-¬
hängendundselbstverschuldetDieAntwortlautet :Selbstverschul-¬
det .Der Ertrag unserer Ernte mit den Zufuhren aus Rumänien-unter
BerücksichtigungdassdasganzeHeervonUngarnversorgtwird-

reichtaus ,ummitderdurchdieBrot- undMehlkartefestegesetzteGRWohensinner: IchwerdemitVersprechungengemästet,ebrie ?RationbiszurneuenErntedurchzukommen ,vorausgesetzt,dassdie
ErnteganzerfasstwirdunddassmitihrenProduktennichtBetru
undWuchergetriebenwird( LebhafterBelfall) e -WährendSöhmen: .

lichenUeberschussandieanderenKrerdländerabfülste,hungertheute
einTeilderEinwohnerBöhmensinfolgedespassivenHesistenzdertschechischenLandwirte .Wennmanin dis Zahldertschechischen
Politikerhineingreiftsokannmanjedeneinzelnenalsbwwussten
Hochverrätererklären.(LebhafterBeifall) .Mannmusste
vorsehen,umdiepassiveResistenzzubrechen.Manbrachteaber
nichtdenMutauf .AberauchdieVerhältnisseinGalizienspielen
eine nicht unbeträchtlicheRolle ,GrosseMengenvonMehlgingen
in 5 KiloPaketennachDeutschlandes wardies murmöglich ,weil
dortdieGetreideaufbringungvollständg versagteundgrosse
MengenvonGetreideder öffentlichenAblieferungentzogenwurden.
AbernichtdiegalizischenBauernsinddieSchuldtragenden,denn
ihnenThörtdasGetreidenicht ,sonderndenSchlachtzizenoder
denjüdischenSchnapsschenker.DiejüdischenSy"kulantenhabendas
MehlderAllgemeinheitentzogen .DassdieBehördennichtein-¬
geschrittensinddieHinterzishungunerhörterMengenvonLebensmit-¬
telnzuverhindern,ist dieschwersteAnklagedidgegensiesrhoben
wordenist .DieEreignisse ,die sic ' .heutein Wienabspielten ,und
dieeineFolgedieserErscheinungensind,dürfennichtdenRück¬
trittdesGemeinderateszurFolgehaben,dermitseinenschwachen.
KräftensichstetsrestlosfürdieInteressenderBevölkerungein-¬
gesetzthat ,sonderndenRücktrittderRegierung,dieschwer
belastetist ,Gitdemwassiebereitsverschuldetundriedem)
Csin deneseaes ,10500255raigaesanavielonerBeroltornes
ist despenstesderZeitderVerantvortunginrerverpflichtunggesenub
berdemVaterlandesichvollbewusst.Esgibt2Auswege.Esmüsser
imletztenMomentalleLebensmittelstrafferfasstwerden,esFuss
eineBeschlagnahmederLebensmittelallerHeushalteerfolgen.Esist
zweifellos,dassvieleHaushalteweitpberdenBedarfeingedecktsind.
Ich möchteruhigerklären ,eine Umstellungder Leopoldstadtmiteinem
ehernemmilitärischenKortonundsystemathischeDurchsuchungvonHaus
zu HauswürdeunerhörteLebensmittelan denTagbringen .Einesofor -¬
tige InternierungderFlüchtlingewürdeunsgleichfallsin denBesitz
grosserLebensmittelvorrätebringen .Weitersmussein ernstesWort
UngarnundeinebensoernstesWortmitDeutschlandgesprochenwerden
Ichverkennenicht ,dassDeutschlandauchnichtsübrigeshat ,eswird
aberdochin derLagesein ,Vorräteabzugeben,Ungarnaberwirddies
umsoleichter tun können ,wennes sich entschliesst ,seineMehl -und
Brotquoteauf unsereQuoteherabzusetzen .DieseDingemüssendurchge-¬
setzt werden ,Gsonstführensie zueinersolcherVergiftungderVerhältnis
se in Osstarrerch ,dieunsmehrschadenwerdenals eineverlorene

wiein derGetreide-Versorgungwurdeauchin derKartoffelversorgungChlacht.Ichwill michweiteräusserngegenBestrebungen,diejetzt
ausDeutschlandzuunsherühergetragenwerden .Icherkläreoffen ,
DeutschlandwirdderSachedesFriedensundseinereigenenSacheeinen
grösserenDiensterweisen,wennesMehlundBrotherüberschickt
undsichseinekriegsheftzerischenPastorendrübenbehält.

WasdieKundgebunganbelangt,soglaubeich ,dassderGemeinderat
damitentgegendembewusstverlogenenverleumderischenBemühungenin
einzelnenZeitungenvonsich behauptenkann ,dasser seineVerpflich-¬
tungenrestloserfüllthatunddassdieKundgebungvonheutenichtein
Aufschrei ( istin letzter Minute ,sondernnurdie Niederschreibungder
SchlussummeuntereineBilanz ,diefür denWienerGemeinderatein
glänzendesAktivum,fürdieRegierungabereineerschreckendePassiv-¬
postergibt .

letzteWarnungandieRegierung.
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Alserster Referentergreift StR .SpalowskydasWort ,umüberdie
Stellung nahmeder GemeindeWien gegen die vom . kAmtefür

VolksernährungverfügteKürzungderMehlquotezuberichtenund
führt aus ;Nachdemder Kriegbereibemehrals . 4Jahregedauert ,
hatsichin unsererBevölkerungdieHoffnungfestgesetzt ,desess
nunzumFriedenkommenwerde( Mittenin dieseHorfnunghineig
knuneine Botschaft ,die eins wahrhaftausserordentle
kritischeSituationamundigtundunszeigt ,dassunsereEr
nährungsverhältnissemokritischegewordensind ,wiesiees
bisherniemalswaren,dasAmtfürVolkserhährunghat 'zuerst
Transportschwierigkitenfür die Kürzungier Meblquotsveranteort
lichgemaowt,inWirklichkeitwaraberdiesnureinVorwand,denn
f leiden tatsächlich MangeldAngesichts dieser Situation gind

wirzur FeststellunggezwungendassdasLebenderBevölkerung
angesichts dieser verringerten Ration einfach unmöglichgemacht

ist DabeiwarendicbisherigenErnährungsverhälenisseschonziem¬
lich unerträglich aber manhat wenigstens der Bevölkerungmach
verschsedeneErsatzztoffeals Zubussengebenkönnen .Jetztfällt
aberuachdaswegundzuallemkommt,dassdieFlelschpreise
wesentlichgegendasVorjahrgestiegensind ,so dassfürbreits
SchichtenderBevölkerungderFleischgenussjetztüberhauptnich“
mehrin Betracht kommt -ausserdemhabenwir im Vorjahrenochdie
volle Fettratjon erhalten ,wänrend wir jetzt seit Monsten nur mehr

die Hälfte undvondieser Hälfte ,die Hälfte wiederumnur inEr .
satzstoffenbekommenEbensoschlechtist dieVersorgungder
BevölkerungmitMilchundZuckerundangesichtsallerdieser
Umständemuscmanzur Meinungkommen,dess denHerrenvorEr- ¬
nährungsamtederMassstabfürdieBedürfnissederBevölkerungvollständigtfehlt .

DerRednerverweistaufdiegrossenUnterschiedeindenaufdenKopfderBevölkerungentfallendenLebensmittelmengenvordemKriege
undimJahre1917underklärt ,dieTatsache,daßderFleischgenuss
heutenahezuüberhauptausgeschaltetseiunddassalleübrigenNah¬
rungsmittelum40bis50 %eingeschränktseien,(unsereErnährungslage-¬

alstrostloserscheinenlassen)ManversuchedieKürzungalsberechtigt
hinzustellenundverweistdarauf,daßwirjeneMengeerhalten,wie
sieinDeutschlandschonseitlangeminGeltungsei .DieserHinweisist abernichtzutreffend ,sagtKedner,weilDeutschlandseinerBevöl-¬
kerungproKopf7PfundKartoffelwöchentlichausfolgt.( DieKür-¬zungderMehlquoteist deshalbnichtnurunerträglich,sonderndie
RegierungüberantwortetdieBevölkerungletztenEndesdemHunger,die
Bevölkerung,diesovieleOpfergebrachthat,DäbeihatdieRegierung
dieBevölkerungdurchdieverschiedenstenVerlautbarungen,diesich
heutealsunwahrherausstellen,feftwährendzuberuhigengetrachtet.
ImDezemberhatmangesagt,daßdieLebensmittelversorgungbiszur
nächstenErntegesichørtsei( lebhafteZwschenrufe).DasisteineTak
tik ,dieeiner-RegierunguntergarkeinenUmständenwürdigist .EshatdiesäberauchzurFolge,dassdieBevölkerungderartigenVerlaut-¬
barungenüberhauptkeinenGlaubenmehrschenktDabeisuchtmanimmer
wiederderGemeindedieSchuldindieSchuhezuschiebenundeswirdeineförmlicheHetzegegendasRathausgetrieben.

HednerschildertdieMassnahmenderGemeindeverwaltunginder
LebensmittelfrageinsbesondereinderBrot-undMehlbeschaffungund
wendetsichgegendieVorwürfegegendieGemeindeineinemTeileder
WienerPresse,dievielfachbehaupte,dassdieSemeindemitihren

Massnahmenzuspätgekommensei .DieGemeindewieauchderBürgermeister
habenkeinMittelunversuchtgelassen ,dieRegierungaufdenErnstder
Lageaufmerksamzumachenundunausgesetztsei aufdie Regierungeingewirkt
worden .Wenndiese Forderungennicht immerganzundvollberücksichtigt
wurden ,sosei diesvielleichtauchdaraufzutückzuführen,dassesdiese
Pressenichtunterihrer Würdegefundenhabe ,ausparteipolitischenGrün¬
denfortwährendgegendenBürgermeisterunddieGemeindezuhetzen.
Wenndiese Gattung Presse in ihrem Kampfenicht aufhöre ,dann werde manzu
anderenMittelngreifen .WirhabenkeineUrsache ,unsbei Ausübungunseres
verantwortungsvollenAmtesunsfortwährendvonPresstrolchenangreifenzu

lassen .Diesc Presse möge sich hüten ,dass nicht ein neuer Schönerer auf¬

tritt ein neuerSchönerer ,der seins Sachevielleicht etwasentschiedener
undgründlichermacht.

AusdengeschildertenMassnanmenderGsmeindegehtfürjeden
objsktirdenkenzenMenschenklarharvor ,dassvornSeitederGemein
deallesunternommenwurde,umrechtzeitigaufdieBedrchlichkeit
derSitustmonaufmerksamzumachen.Trotzdemversagtjetztauch
dieVersorgungmitMehlundGetreådevollständigunddieKriegs-¬
gerreideverkehrsanstaldist dieletmteZantrale,walchevoraller
OefßentlichkeitdenBeweisfürihreUnfähigkoiterbrachthat.Wirkönnenur feststellen ,dassdie Gemeindeein Verachuldennicht

dieRegierungdiefolgendeResolutionzumBeschlussezuerheben
undbeantrageüberWunschmehrererHerrnim2AbsatzedisEin.
fügungzumachen,dassdieGemeindshinsichtlichdeslaufenden
Versorgungsjahres1917/18schonseit MitteAugust1917aufdie
kommendenDingehingewiesenhabe.

DieResolutionliegtbei

VB.HierhammerübernimmtdenVorsitz
GR.Dr .Hein:DieAusdrücke,wie„ jüdischeSchandpresse

" Presstrolhe„ sindunterallenUmständenordnungswidrigundunparla-¬
mentarisch ,insbesondere ,wennsie vomReferentenrischauserfolgen .
SiehättenvomVorsitzenalsungehörigzurückgewiesenwerdensollen.
Auchdie DrohungmitdemHausfriedensbruchsei ungehörig .Rednersei
immereinFeindvonPauschalngriffengewesen;wennineinzelnen
FällenunrichtigeAngriffeerfolgen ,sollensie wiøderlegtwerden.
Wirhabenin WortundSchriftseit längeremdenStandpunktvertreten,
dassdie WienerBevölkerungeinedauerndeVerkürzungderMehlquote
nichtertragenkönne.( DieKürzungderQuoteseieinBankerottdef—
Efnährungspolitik )Eswarsehr bequemzuerst die rumänischeErnte
herzunehmendannerst ist manzudemunangenehmenGeschäfteder
Requirierunggeschritten .DieUngerechtigkeitbezüglichderSeöbstversorgerkommeimmerdeutlicherzumAusdruck ,denndiese ,weche

inOesterreichfast10MillionenMenschenumfassen,habeneine
ungleichgrössereQuoteals diestädtischeBevökerung ,ausserdemnoch
ist ihnender volle Anteilbis zumEndedesErntejahresgesichert .
Es müssteaber auchverlangt werden ,dass demösterreichischenStaate
ein grösseresKontingentausderrumänischenErnteundauchausder
italienischenBeuteeingeräumtwerde.

DadieganzeHoffnungderEntenteaufdieAushungerungsp' äne
gerichtet ist ,so mussendlich neben der mi itärischen Einheitsfront

auch eine wirtschaftliche Einheitsfront unter den Mittelmächtenherge¬
gestelltwerden.DieEreignisse,diesichheutevollzogenhaben,sind
einFingerzeig,dassesimInteressedesgemeinsamenKampfesunumgäng¬
lich notwendigist ,dass alles geschieht ,umdie BevülkerungOesterreich
undWiensentsprechendzuversorgen .Œskomatvor ,dassKriegeauchIn )
CHinterlandeverlorenwerdeh

Wirhabenallen GrunddenFriedenherbeizusehen ,einenFriedenaufder
GrundlagederGerechtigkeit,aufderjenigenGrundlage,wiesiedieMehrheit
desdeutschenReichstagsproklamierthat undwieer auchimWienerGemeinde¬
rate oft besprochenwordenist CieBevelkerungleidetfüreinegemeinsam
Verteidigung,aberes ist fraglichmebesfedieseLeidenaufsichnehmen

willfür etwaigeuferloseAnexionsideenxWiralle wünscheneinenehrenvol¬
lenFrieden,derdenheimatlichenHerdbewahrtunddieheutigenBreignisse
glaubeichsolltendieHerbeiführungeinessolchenFriedensfördern.Wir

wissen ja ,dass unser Monarch wiederholt seinen Friedenswillen bekundet

hatundwirglauben,dassesimSinneallergelegenist ,abernamentlich
imSinneder leidendenBevölkerung,wenndiejenigenVerhandlungen,welche
heutegeführtwerden,zueinemgünstigenErgebniskommenundderFriede
zustandegebracht wird ,nachden Grundsätzender gegenseitigenRechsach-¬
tungundder gegenseitigenGerechtigkeit .In diesemSinnewerdenwirauch
für dieResolutionstimmenunddenjenigenAnträgenunsereZüstimmunggeben,
durchdaedasbisherigeSystemderErnährungspolitikderRegierungauf
dasSchärfsteverurteiltwird.

GR .Reumannverweistdarauf ,dasses in derBevölkerungammeisten
empörendgewirkthabe ,wennin Zeiten ,in welcheneinefurchtbareNotlage
durchdieKriegsverhältnisseüberdieBevölkerunghereingebrchenist ,ab¬
sichtlichoderunabsichtlichdie WahrheitnichtgesagtwurdeundderBe-¬
völkerungdiewirklicheGefahrverschwiegenwurde.Eshatsozusagender

letzten Blutstropfen aufgepeitscht ,dass Berichte indert
hinausgegangensind ,dieeineblankeLügegewesenwarenunddassmandie
BevölkerungmitHoffnungenerfüllthat ;Vondenenmanimvornhineinwis-¬
san-musste,dasssie nichterfüllt werdenkonntenDieWahrheitistvon
SeitederStaatsanwaltschaftkonfisziertwordenunddie Lügewurdetoleriert
SobahandeltmaneineBevölkerungnicht ,welcheindiesemfurchtbarenKriege
soungemeinschwereOpfergebrachthat .ZumindestenskanndieBevölkerung
verlagen ,dasssie dieWahrheiterfahre .EssindauchFehlerüberFehler
gemachtworden ,die unsere Lage immermmehrverschlechtert haben .Wirhaben

schonzuBeginndesKriegesgewusst ,dasswirin BezugaufdieBedeckung
unseres Bedarfesan Getreide vollständig der ungarischenRegierungausge- ¬
liefert sind ,einerstarkenRegierungundtrotzdemhabenwirgeglaubt,
dasswirunsinderZeiteinerfurchtbarenKrisemiteinerschwachenRe-¬
gierungbegnügenkönnen,obsiejetztStürgkhoderSeidlerheisst .Wirsind
in OesterreichmitdemUnglückgeschlagen,dasswirkeineenergischen
Staatsmännerfinden,WirsindmitdemUnglückgeschlagen,dassindiesem
Kriegeeinesüberschenwordenist :dassniehtHürallein die Gewaltder
Waffen,nichtnurderMiliøfismusdenKriegentscheidenkann,sonderndass
auchdieBevölkefüngimHinterlandeüberSiegundNiederlagsentscheidet.
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. . 1913 OWSKI 518 Resolution der GemeindeWiengegendie
vom . . Amtefür Volksernährung verfüg
te Kürzung der Mehlquote .( Antrag :
Die nachstehende Resolution wird geneh¬

" DerWienerGemeinderatprotestiertnigt :
* . .

gegen die vom . k .Amte Lur Volksernährung
verfügte Kürzung der Mehlquote ,welche
mit den herrschenden Varhältnissen be¬

gründet wird ,
Die Gemeindeverwaltungstellt beidiesemAnlasse fest ,daß sie rechtzei¬

tig ,wiederholt und mit aldem Nachdrucke
auf die Ursachen der jetzt eingetretener

tatsächlichen Vorratsstand

Mahlknappheit hingewiesenz hat daß sie
auch zweckdienliche Maßnahmen zur Hint¬

anhaltung dieser geradezu beklagenswer - ¬

ten Entwicklung ,die noch dazu mit dem
ind

Gesamtmonarchie nicht im Einklange steht
in Vorschlag gebracht hat ,welche Maß¬

nahmen bei den berufenen Organen in
keiner Hinsicht berücksichtigung ge¬
funden haben .

Angesicht der straffen zentralen

Bewirtschaftung des Getreides undMehle .
und der vollständigen Abhängigkeit des
großer Konsumzentrums Wien von den je¬

weiligen Zuweisungen der Kriegsgetreide - ¬
verkehrsanstalt konnte die Gemeinde Wien

im eigenen Wirkungskreise Vorkehrüngen
zur Abhilfe nicht treffen .

Die Gemeinde Wien muß die Forderur
erneuern ,daß nochgetzt in letsbe .
Stde die zur Erfassung der inländi¬
schen Getreidevorräte geeigneten Zwangs¬
maßnahmen unverweilt getroffen werden ,
daß der Schleichhandel in Mehl und

Getreide und die ihn begünstigende
Lohnmüllerei sofort abgeschafft ,daß
weiters die Jmporte aus Rumänien even¬
tuell auf dem Landwege realisiert werden
und schließlich Ungarn mit allen Mittelr
zur Getreide - beziehungsweise Mehlanlie¬
ferung an Oesterreich verhalten werde ,

Es ist ein Gebot der Gerechtigkeit
daß die Kürzung der Mehlquote - falls
sie unvermeidlich ist - auch bei den
Selbstversorgarn zur Anwendang gebracht

und daß für die Bevölkerung der Gesamt¬
monarchie einheitlich die gleiche Kopf¬
quote an Brot und Mehl festgesetzt

werde .
Die Regierung wird schließiich aufge

fördert ,zur Deckung des Entfalles an
Verschleißmehl ,Ersatzmittel wie Rollgerste
Teigwaren ,Hirae eventuell Sauerkraut und
Dörrgemisse zur Verfügung zustellen .
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